


EDITORIAL
Im Editorial werden regelmässig Meinungsbeiträge, aber auch Stellungnahmen des 
asphaltsuisse-Verbandes zu branchenbezogenen und aktuellen Themen publiziert

Geschätzte Leserinnen und Leser, geschätzte Strassenbaufachleute
und Freunde des Schweizerischen Asphaltverbandes

Ich freue mich, Sie zur neuesten Ausgabe unseres Magazins begrüssen zu dürfen. 
Auch in dieser Ausgabe werfen wir wieder einen Blick auf spannende Entwicklungen, 
die unsere Branche bewegen, und geben Ihnen einen Überblick über die vielfältigen 
Herausforderungen und Erfolge des vergangenen Jahres.

Eines der zentralen Themen ist das innovative Projekt „Solarautobahn“, das nicht 
nur die Verkehrswege, sondern auch die Energiezukunft der Schweiz revolutionieren könnte. Mit be-
eindruckenden Zahlen und visionären Ansätzen zeigt das Projekt, wie sich moderne Infrastruktur und 
nachhaltige Energielösungen verbinden lassen.

Ein weiteres Highlight dieser Ausgabe ist das Interview mit Ephraim Meier, einem engagierten Misch-
meister, dessen Begeisterung für seinen Beruf uns inspiriert. Er erinnert uns daran, dass es die Menschen 
hinter den Maschinen sind, die unsere Branche voranbringen.

Natürlich möchten wir Sie auch auf kommende Veranstaltungen hinweisen, wie z. B. die Fachtagung im 
Januar 2025. Sie bietet nicht nur spannende Vorträge und Fachwissen, sondern auch die Möglichkeit, 
sich mit Kollegen und Experten der Branche auszutauschen.

Darüber hinaus widmen wir uns der Weiterbildung, zum Beispiel durch die Überarbeitung des Lehrgangs 
zum Rohstoffaufbereiter. Diese Anpassung stellt sicher, dass die Fachkräfte auch in Zukunft auf dem 
neuesten Stand sind und den hohen Anforderungen unserer Branche gerecht werden.

Ich lade Sie ein, sich die Zeit zu nehmen, die Artikel dieser Ausgabe zu lesen und sich von den Inhalten 
inspirieren zu lassen. Lassen Sie uns gemeinsam die Zukunft des Strassenbaus gestalten – mit Inno-
vation, Qualität und einer starken Gemeinschaft.

Ich danke Ihnen für Ihr Engagement und Ihre Unterstützung. Ich wünsche Ihnen eine informative und 
anregende Lektüre.

Mit freundlichen Grüssen  
.

Bernhard Kunz
Präsident 
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TAGUNGEN 2025
Neues aus dem Verband

Wir freuen uns, Sie endlich wieder zu unserer traditionellen Fachtagung einzuladen. Wie jedes Jahr steht Informatives, Aktuelles 
und Spannendes auf dem Programm. Wir werden bereits am Vorabend des 24. Januar ein spezielles Programm nur für unsere 
Mitglieder und assoziierten Mitglieder durchführen. Nutzen Sie unseren Anlass zu Austausch, Diskussion und Information – sowohl 

in den Referaten als auch im Rahmen des kulinarischen Abschlusses. Wir freuen uns auf zahlreiche Gäste und bitten Sie, Personen aus Ihrem 
Umfeld auf die Veranstaltung aufmerksam zu machen resp. einzuladen. Seitens asphaltsuisse werden wie immer alle Kantonsingenieure ein-
geladen und Baustofflabors in der ganzen Schweiz angeschrieben. Wir freuen uns, Sie und Ihre Gäste in Bern zu begrüssen.

Fachtagung 2025
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PROGRAMM:	Freitag, 24. Januar 2025, Kursaal Bern  
 
ab 08.30 Uhr	 Empfang der Tagungsgäste 
09.00 Uhr	 Begrüssung 
	 Bernhard Kunz, Präsident asphaltsuisse 
09.15 Uhr	 Bauherren wünschen Niedertemperaturasphalt (NT) 
	 Lionel Guglielminotti, Spécialiste en Revêtements Routiers DGMR VD 
09.45 Uhr	 Erfahrungen mit NT-Asphalt 
	 Samuel Probst, Leiter Baustoffe Weibel AG 
10.00 Uhr	 Erkenntnisse für die Bewertung und Normkonformität 
	 Dr. Nicolas Bueche, Co-Geschäftsführer IMP Bautest AG 
10.30 Uhr	 Pause 
11.00 Uhr	 Strassenbau im Katastrophen-Fall, Ereignisse an der N13 Soazza   
	 Fabrizio Bellini, Geschäftsführer Mancini & Marti SA, Tessin 
	 Samuele Porto Bonacci, Teamleiter Bauleitung Tiefbau Afry 
11.30 Uhr	 Energieträger der Zukunft für Asphaltwerke 
	 Steven Mac Nelly, Leiter Entwicklung & Konstruktion, Benninghoven GmbH 
11.55 Uhr	 «Ein Team gewinnt immer. Leadership und Teamwork – Erfolgsfaktoren 
	 in Sport und Wirtschaft»  
	 Bernhard Heusler, Promovierter Jurist, Präsident Schweizer Sporthilfe  
	 und Ehrenpräsident FC Basel 
12.45 Uhr	 Schlusswort und offizieller Tagungsschluss 
	 anschliessend Aperitif und Mittagessen

SPRACHE 
Für alle Teilnehmer bieten wir eine Simultanübersetzung (Deutsch/Französisch) an.

ANREISE
Anreise mit der Bahn: Ab Hauptbahnhof Tram Nr. 9 Richtung Guisanplatz bis Haltestelle "Kursaal"
Anreise mit dem Auto: Autobahnausfahrt «Bern-Wankdorf» Richtung Zentrum, Tiefgarage vorhanden

TEILNAHMEBEDINGUNGEN 
Anmeldung: schriftlich bis spätestens 10.01.2025 – per E-Mail 
 
Teilnahmegebühr: (beinhaltet Teilnahme, Kaffeepause, Aperitif, Mittagessen und Getränke) 
Mitglieder asphaltsuisse	 CHF 200.00 pro Person 
Nicht-Mitglieder		  CHF 320.00 pro Person

Die Rechnungstellung erfolgt gemäss den Angaben auf der Anmeldung.

Abmeldung: schriftlich bis 17.01.2025
Bei Abmeldung nach dem 17.01.2025 oder Fernbleiben ohne vorherige Abmeldung wird die gesamte Teilnahmegebühr fällig.

hier klicken  
zur Anmeldung 

MISCHMEISTERTAGUNG 

20. JANUAR '25
BERN

05



Sicherheit zahlt sich aus: Die jährliche Koordinatorenschulung der BraLö 8 ist ein wichtiger 
Schritt in diese Richtung.

Die Teilnahme an der jährlichen Koordinatoren-
schulung der BraLö 8 ist für Unternehmen nicht 
nur eine Pflichtveranstaltung, sondern eine 
entscheidende Investition in die Sicherheit der 
Mitarbeitenden. Insbesondere in der Asphalt-
industrie, die durch anspruchsvolle Arbeits-
bedingungen geprägt ist, kann der richtige Um-
gang mit Gefahrenpotenzialen Leben retten.

SICHERHEIT IM FOKUS: 
DIE JÄHRLICHE KOOR-
DINATORENSCHULUNG 
DER BRALÖ 8

Im Bauwesen, insbesondere im Bereich des Asphalt- und Strassenbaus, spielt die  
Arbeitssicherheit eine Schlüsselrolle. Dabei wird sie von vielen häufig als nebensächlich 
angesehen – bis ein Unfall passiert. 
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Tatsächlich zeigen weltweite Statistiken, dass 
Baustellen zu den gefährlichsten Arbeitsplätzen 

gehören. Umso wichtiger ist es, dass Unternehmen 
ihre Mitarbeiter regelmässig schulen. Hier setzt die 

jährliche Koordinatorenschulung der Branchen-
lösung Nr. 8 (BraLö 8) an, die für alle in der 
BraLö angeschlossenen Unternehmen ver-

pflichtend ist.  Organisiert von Baustoff Kreis-
lauf Schweiz zielt diese Schulung darauf ab,  

die Koordinatorinnen 
und Koordinatoren der Branchen regel-
mässig über die neuesten Entwicklungen 
in den Bereichen Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz zu informieren. Die 
teilnehmenden Branchen – darunter 
Asphalt, Beton, Kies und Recycling – 
profitieren von einem gut organisierten 
Netzwerk, das sicherstellt, dass Sicher-
heitsstandards eingehalten werden und 
kontinuierlich verbessert werden können.

Koordinatorenschulung: mehr als nur Pflicht

Während der Schulung werden die Teilnehmenden über aktuelle 
Gesetzesänderungen, Neuerungen der Suva und die Aktualisierung 
des BraLö-Handbuchs informiert. Der Austausch mit anderen Ko-
ordinatoren fördert zudem das Bewusstsein für potenzielle Gefahren 
und ermöglicht es, aus den Erfahrungen anderer zu lernen.

Die EKAS (Eidgenössische Koordinationskommission für Arbeitssicher-
heit) spielt hierbei eine zentrale Rolle: Sie überwacht die Einhaltung der 
Arbeitsschutzvorgaben in der Schweiz und rezertifiziert die Branchen-
lösung Nr. 8 alle fünf Jahre. Durch diese enge Zusammenarbeit werden 
landesweit einheitliche Sicherheitsstandards gefördert – ein Vorteil für 
alle Beteiligten, insbesondere für die Koordinatoren, die im Betrieb als 
erste Ansprechpartner für Sicherheitsthemen fungieren.

Arbeitssicherheit: eine globale Herausforderung

Auf Baustellen weltweit bleibt die Bauindustrie eine der gefährlichsten 
Branchen. Studien zeigen, dass in vielen Ländern Arbeitsunfälle auf 
Grossbaustellen überdurchschnittlich häufig vorkommen. In Europa 
und den USA werden jedes Jahr Tausende Unfälle auf Baustellen 
gemeldet – viele davon hätten durch konsequentere Sicherheitsmass-
nahmen vermieden werden können.

Gerade in der Asphaltindustrie, in der 
täglich schwere Maschinen im Einsatz 
sind und wo unter strengen Zeitvorgaben 
gearbeitet wird, ist das Risiko von Un-
fällen hoch. Unternehmen, die an der 
BraLö 8 teilnehmen, minimieren diese Ri-
siken durch Schulungen wie die jährliche 
Koordinatorenschulung. Hier erhalten 
die Koordinatoren nicht nur aktuelle 
Informationen, sondern auch konkrete 
Handlungsempfehlungen, um Sicher-
heitsrisiken im Betrieb zu verringern.

Baustoff Kreislauf Schweiz und asphaltsuisse: gemeinsam für 
Sicherheit

Baustoff Kreislauf Schweiz, als Koordinationsstelle der Branchen-
lösung Nr. 8, und der Fachverband Asphaltsuisse arbeiten zu-
sammen, um die Sicherheit in der Baubranche zu gewährleisten. 
Durch diesen Zusammenschluss von Fachkräften und Branchen-
expertise wird ein hoher Standard in der Arbeitssicherheit sicher-
gestellt – ein Standard, der Leben retten kann.  Fazit: Unterm Strich 
geht es nicht (nur) um die Einhaltung von Vorschriften, sondern um 
den Schutz der Menschen, die täglich auf den Baustellen stehen. 
Die jährliche Koordinatorenschulung der BraLö 8 ist ein wichtiger 
Schritt in diese Richtung. ◙

BraLö-Koord-Schulung Aarau 2024
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Koordinatorenschulungen 2025:
 
14.01.2025 alle Fachbereiche in Egerkingen

22.01.2025 alle Fachbereiche in Bellinzona (I)

30.01.2025 alle Fachbereiche in Bulle (F)

14.02.2025 alle Fachbereiche in Sargans

28.02.2025 alle Fachbereiche in Aarau



MENSCHEN MACHEN 
STRASSEN

Wie sind Sie dazu 
gekommen, den 

Beruf des Mischmeisters 
auszuüben?

Ephraim Meier: Das kam 
völlig überraschend. 
Damals war ich Hoch-
baupolier. Eines Tages 
sprach mich mein da-
maliger Patron an und 
fragte mich, ob ich mich 
für eine Tätigkeit als 
Mischmeister auf einer 
Asphaltanlage interes-

sieren würde ...

Was gefällt Ihnen besonders an diesem Beruf?

Ephraim Meier: Ganz ehrlich? Ich finde es aufregend und spannend, 
die Verantwortung für so eine gewaltige grosse und komplexe techni-
sche Anlage zu tragen – das macht mir richtig Spass!

Welche Fähigkeiten oder Interessen sind Ihrer Erfahrung nach für 
diese Stelle erforderlich?

Ephraim Meier: Also, man muss schon ein spezielles Verhältnis zu 
seiner Arbeit haben, denn das ist kein Job mit regelmässigen und 
festen Arbeitszeiten. Oft arbeiten wir samstags, sonntags oder auch 

in der Nacht. Die Arbeit ist erst getan, wenn der Kunde – und für den 
tun wir das ja – hochwertigen Asphalt in der richtigen Menge termin-
gerecht bezogen hat und komplett zufrieden ist. Da muss man schon 
bereit sein, auch mehr als 100 Prozent zu geben. Und zusätzlich muss 
die Anlage ja  immer in einem betriebsbereiten Zustand gehalten 
werden. Das erfordert viel Einsatz und Engagement. Aber es ist eine 
tolle, vielfältige Tätigkeit, die nie langweilig wird.

Was ist das Lustigste oder Ungewöhnlichste, das Ihnen im Zusammen-
hang mit Ihrer Arbeit passiert ist?

Ephraim Meier: Da gab es einmal eine sehr lustige Situation, als mich 
ein Kunde fragte, wie schwer eine Tonne Asphalt ist ... Ich dachte erst, 
das wäre ein Scherz – oder eine Art «Test». Ich sagte dann: «Na ja, 1 
Tonne Asphalt sind 1000 Kilogramm.» Daraufhin bat mich der Kunde, 
«nur» 1100 Kilogramm aufzuladen, da sein Ladelimit eine Tonne wäre 
und er nicht überladen wolle ... Das war eine Situation, da war ich, 
zugegeben, etwas sprachlos ...

In welchem Bereich würden Sie gerne eine Aus- oder Weiterbildung 
absolvieren?

Ephraim Meier: Ich finde die Steuersoftware as1 faszinierend. Die 
bietet viele Möglichkeiten – da würde ich gerne noch einmal eine 
Weiterbildung machen. Und ich finde, dass eine Pneulader-Ausbildung 
obligatorisch sein sollte. Ich glaube, ich könnte als Mischmeister noch 
effektiver arbeiten, wenn ich weitere Aus- und Weiterbildungen ma-
chen dürfte.

Interview mit Ephraim Meier über seinen Job, 
was ihm Freude macht und ihn antreibt sowie 
über seine Liebe zum Sport und Grillieren.

In unserem dritten Beitrag aus der Rubrik «Menschen machen Strassen» 
stellen wir Ihnen Ephraim Meier  vor. Er ist Mischmeister auf der Asphalt-
anlage der Baustoff Freiamt AG in Villmergen.

Unsere Branche lebt von gut ausgebildetem und motiviertem Personal. Technik ist wertlos 
ohne die Menschen, die sie kompetent bedienen und instand halten. In dieser Rubrik un-
seres Newsletters stellen wir diese Menschen in den Mittelpunkt und sagen danke für ihren 
Beitrag. Das gute Schweizer Strassen- und Wegenetz ist zu einem großen Teil ihr Verdienst.

Ephraim Meier geniesst eine Wanderpause in 

den beeindruckenden Bergen – Natur pur und 

Entspannung abseits des Alltags.
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... Der Schinken wurde zu einer «butterzarten»  

Delikatesse. Ein einmaliges und unvergessliches  

Erlebnis! Das Team war begeistert. 

Bevor das alte Belagswerk in Bremgarten im Früh-

ling 2017 zurückgebaut wurde, nutzte Ephraim 

einen horizontalen Bitumentank auf ungewöhn-

liche Weise ...

 ... Er schmorte darin einen Schinken! Mehrfach in 

Alufolie gewickelt und in einem Jutensack verpackt.

Sie haben einen Wunsch frei: Was müsste an Ihrer Arbeit anders sein, 
damit Sie noch mehr Freude daran haben?

Ephraim Meier: Dann wünsche ich mir einen Personen-/Materialaufzug 
bis zur Recyclingtrommel (lacht).

Was ist Ihre liebste Freizeitbeschäftigung?

Ephraim Meier: Ich bin leidenschaftlicher Skifahrer – und im Sommer 
liebe ich es, den Wind und die Sonne im Gesicht zu spüren, wenn ich 
mit meiner Vespa unterwegs bin. Ach ja, da wir gerade beim Sommer 
sind: Baden und Grillieren – das Leben abseits der harten Arbeit in 
vollen Zügen geniessen – mega! 

Welchen Ort auf der Welt würden Sie gerne entdecken und warum?

Ephraim Meier: Ich möchte unbedingt einmal Schweden bereisen. 
Mich reizt dort speziell die Landschaft, die ja wirklich überwältigend 
sein soll ...

 

Geben Sie uns einen Tipp: Welches ist das beste Bier, das Sie je 
probiert haben?

Ephraim Meier: Schwere Frage, denn ich bin ein Geniesser klassischer 
Weine – Chateau Mouton Rothschild wäre da genau mein Geschmack. 
Aber wenn Bier, dann darf es lokales Baarer Bier sein! ◙ 

Kurzporträt zur Person

Ephraim Meier: ist 50 Jahre alt, verheiratet 
und Vater eines Sohnes. Er ist Mischmeister 
und Standortleiter in Villmergen. Seine Hobbys 
sind Skifahren, Vespa fahren, Baden und 
Grillieren.

Gesucht:  
Strassenmacher 

Menschen machen Strassen
Du kennst jemanden, der unbedingt hier vorgestellt werden 
sollte? Oder du findest, du hast selbst eine coole Story zu 
erzählen und möchtest gern selbst hier Rede und Antwort 
stehen? Nur Mut! Ihr verdient für eure Arbeit grossen Res-
pekt − und wir wollen selbstbewusst zeigen, wer für unsere 
guten Strassen hart arbeitet. Meldet euch bei uns unter  
info@asphaltsuisse.ch mit dem Betreff «Mischmeister» oder 
klickt unten einfach auf den Button. Wir freuen uns darauf, 
euch kennenzulernen und vorstellen zu dürfen!

hier klicken und  
E-Mail schreibenMit der Vespa unterwegs, den Wind und die Sonne 

im Gesicht – pure Lebensfreude.
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Vorstellung unserer neuen assozzierten Verbandsmitglieder

Als Verband asphaltsuisse sind wir stolz darauf, eine vielfältige 
Gemeinschaft von führenden Unternehmen der Asphaltindustrie 
und des Strassenbaus zu repräsentieren. 

STARKE PARTNER 
FÜR DIE ASPHALT-
BRANCHE

Unsere assoziierten Mitglieder sind Experten in ihren jeweiligen Kerngeschäftsbereichen, sei es 
die Herstellung von qualitativ hochwertigem Asphalt, die Bereitstellung innovativer Baustoffe 
oder die Entwicklung zukunftsweisender Technologien. Was sie eint, ist ihr unermüdliches En-
gagement für die Asphaltbranche und ihre Fähigkeit, unseren Verband und die Bauherren durch 
umfassende Expertise und Ressourcen zu unterstützen. Unsere Mitglieder sind nicht nur Partner, 
sondern auch Wegbereiter für den nachhaltigen Erfolg unserer Branche.
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neue mitglieder seit 2024
BENNINGHOVEN (Zweigniederlassung der Wirtgen Mineral Techno-
logies GmbH)

Was ist das Kerngeschäft ihrer Unternehmung?

Benninghoven ist führend in der Entwicklung und Herstellung von 
Asphaltmischanlagen. Mit innovativen und einzigartigen Lösungen 
wie unserem wasserstoffbetriebenen Gesamttrocknungssystem 
sowie wegweisenden Systemen und Prozessen für die Verarbeitung 
von bis zu 100 % Recyclingasphalt setzt Benninghoven Massstäbe 
in der Branche. Ein weiterer Fokus liegt auf der Digitalisierung und 
Automatisierung sowie den Retrofit-Lösungen für eigene und fremde 
Anlagen. Das Ziel von Benninghoven ist es, den Kunden weltweit die 
besten Lösungen für den Strassenbau zu bieten. Benninghoven ent-
wickelt und produziert seine Produkte in seinem neuen, nachhaltigen 
Werk in Wittlich, Deutschland.

Was kann Benninghoven den Mitgliedern von asphaltsuisse, den 
Bauherren oder der Branche bieten?

Benninghoven bietet Asphaltproduzenten und der Strassenbau-
branche einzigartige, wegweisende und zukunftssichere Technologien 
in modernsten Asphaltmischanlagen, die durch hohe Leistungsfähig-
keit und Umweltfreundlichkeit überzeugen sowie die Effektivität im 
Strassenbau massiv steigern. Dazu gehört auch ein umfassender 
Service. Als Pionier für fortschrittliche Digitalisierungs- und Auto-
matisierungslösungen für die Mischgutproduktion und die gesamte 
Wertschöpfungskette im Strassen- und Wegebau ist Benninghoven 
ein wertvoller und kompetenter Ansprechpartner, um höchsten Quali-
tätsansprüchen gerecht zu werden, die Zukunft des Strassenbaus 
nachhaltig mitzugestalten und hochwertiges Mischgut energieeffizient 
und CO2-neutral zu produzieren.

EFFELL ADDITIVE GMBH

Was ist das Kerngeschäft ihrer Unternehmung?

Die Firma Effell Additive ist spezialisiert auf den Handel von Ad-
ditiven für Bitumen und Asphalt. Diese Additive verbessern die 
Eigenschaften von Asphaltmischungen, indem sie die Haltbarkeit, 
Flexibilität und Widerstandsfähigkeit zum Beispiel gegen Witterungs-
einflüsse erhöhen. Effell Additive bietet massgeschneiderte Lösungen 
für verschiedene Anforderungen im Strassenbau, unterstützt durch 
umfassende technische Beratung und innovative Forschung mit aus-
erwählten Partnern. Das Ziel ist es, durch fortschrittliche Produkte 
die Leistungsfähigkeit und Langlebigkeit von Asphaltstrassen zu ma-
ximieren.

Was kann Effell Additive Mitgliedern von asphaltsuisse, den Bau-
herren oder der Branche bieten?

Effell Additive bietet jahrelange Kompetenz im Bereich Additive, Be-
ratung und auf die Kundenbedürfnisse abgestimmte Lösungen. Dabei 
garantiert Effell, nur mit ausgesuchten, geprüften schweizerischen 
und internationalen Lieferanten zusammenzuarbeiten, die unsere 
hohen Ansprüche in den Punkten Qualität, Umweltverträglichkeit und 
Nachhaltigkeit teilen.

TOTALENERGIES MARKETING SUISSE SA

Was ist das Kerngeschäft ihrer Unternehmung?

TotalEnergies ist ein globales Energieunternehmen, das hochwertige 
Energieträger produziert und vertreibt: Erdöl und Biokraftstoffe, Erd-
gas, Erd- und Biogase, erneuerbare Energien, Strom und BITUMEN. 
Unsere mehr als 100 000 Mitarbeiter setzen sich dafür ein, so viele 
Menschen wie möglich mit zuverlässiger, bezahlbarer und nachhaltiger 
Energie zu versorgen. TotalEnergies ist in rund 120 Ländern tätig 
und stellt Nachhaltigkeit in den Mittelpunkt seiner Strategie, seiner 
Projekte und seiner Tätigkeit.

Was kann TotalEnergies den Mitgliedern von asphaltsuisse, den 
Bauherren oder der Branche bieten?

Als Bitumenlieferant verfügt TotalEnergies über ein Portfolio von mehr 
als 10 Produktlinien, die sowohl die Strassenbauindustrie als auch 
die Industriekunden bei der Herstellung von Abdichtungen, Dämm-
stoffen und anderen spezifischen industriellen Anwendungen be-
gleiten. Neben dem Standardbitumen entwickeln wir hochwertige 
und innovative Spezialprodukte. Gleichzeitig entwickeln wir unsere 
international anerkannten Marken, wie etwa die STYRELF-Produkte, 
weiter und passen sie an die spezifischen Anforderungen des Schwei-
zer Marktes an. Wir bieten den Mitgliedern von asphaltsuisse somit 
eine breit aufgestellte, jahrzehntelange Kompetenz auf den Gebieten 
Energieträger & Bitumen – also Themen, die für die Strassenbau-
branche und die Mischgutproduzenten eine hohe Relevanz haben. ◙

Antragsgesuch
(hier klicken)

to asphaltsuisse!

welcome

Werden Sie Teil dieser Verbandsgemein-
schaft und treten Sie als assoziiertes Mitglied 
asphaltsuisse bei.

Interessiert an einer 
Mitgliedschaft als  
assoziiertes Mitglied?

Sollten wir Ihr Interesse geweckt haben, füllen Sie das beiliegende 
Antragsformular aus und senden Sie uns dieses per Mail oder Post 
zu. Wir freuen uns, wenn wir auch Sie bald im Kreis der Asphalt-
gemeinschaft asphaltsuisse willkommen heissen dürfen.
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Revision des Lehrgangs Rohstoffaufbereiter:

Seit über einem Jahrzehnt bildet der  
Lehrgang Rohstoffaufbereitung Fachkräfte  
für verschiedene Branchen aus und dient  
auch als wertvolles Sprungbrett für Querein-
steiger und erfahrene Berufsleute.

EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT  
DER SCHWEIZER  
ROHSTOFFAUFBEREITUNG

Die jährlich stattfindende Ausbildung mit eidgenössischer Prüfung vermittelt den Teilnehmenden 
fundierte Kenntnisse in mechanischer Aufbereitungstechnik und bereitet sie praxisnah auf die 
Anforderungen der Industrie vor. Nun steht eine umfassende Revision des Lehrgangs und der 
Prüfungsordnung an, um den sich wandelnden Bedürfnissen der Branche gerecht zu werden. Balz 
Solenthaler von der Utech AG spricht im Interview über die Hintergründe und neuen Schwerpunkte 
der überarbeiteten Ausbildung.
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Herr Solenthaler, der Lehrgang zum Rohstoffaufbereiter 
ist seit 2012 eine feste Grösse in der Branche. Können Sie 
uns erklären, warum dieser Lehrgang ins Leben gerufen 

wurde und welches Ziel er verfolgt?

Balz Solenthaler: Der Lehrgang wurde geschaffen, um eine fundierte 
Ausbildung für Personen zu bieten, die bereits in der Rohstoffauf-
bereitung tätig sind. Diese Personen haben in den meisten Fällen 
eine Berufslehre in einem anderen Bereich absolviert und sind später 
als Quereinsteiger in die Rohstoffaufbereitung gewechselt. Ziel ist es, 
ihnen die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten zu vermitteln, um 
effizient und sicher in einem Bereich zu arbeiten, der sich auf die Ver-
arbeitung von Materialien wie Gestein, Beton, Asphalt, Elektroschrott 
und andere Recyclingstoffe spezialisiert hat. Die Nachfrage nach quali-
fizierten Fachkräften in diesem Bereich ist gross, da die Rohstoffauf-
bereitung spezifische Kenntnisse in der Verfahrenstechnik erfordert. 
Der Lehrgang vermittelt genau diese Kompetenzen und schliesst mit 
einer eidgenössischen Berufsprüfung ab, die den Absolventen einen 
offiziell anerkannten Abschluss verleiht.

Wie wurde der Lehrgang bislang durchgeführt und welche Inhalte 
wurden vermittelt?

Balz Solenthaler: Der Lehrgang umfasste bisher sechs Kurswochen 
und lief jeweils von Oktober bis Mai. Der Schwerpunkt lag auf mecha-
nischer Aufbereitungstechnik, von den grundlegenden physikalischen 
Prozessen über die einzelnen Anlagenbestandteile – beispielsweise 
Förderbänder und Siebe – bis zum Betrieb von Aufbereitungsanlagen. 
Ziel war es, den Teilnehmenden ein breites Wissen in den technischen 
Abläufen der Rohstoffaufbereitung zu vermitteln. Der Lehrgang rich-
tete sich an Fachleute aus unterschiedlichsten Bereichen, darunter 
Kieswerke, Steinbrüche und Recyclingbetriebe. Auch Mischmeister 
von Asphaltmischanlagen gehörten regelmässig zu den Teilnehmern.

Nun steht eine umfassende Revision des Lehrgangs an. Warum ist 
diese notwendig geworden?

Balz Solenthaler: Die Anforderungen an die Rohstoffaufbereitung 
haben sich in den letzten Jahren verändert. Neben technischen Ent-
wicklungen spielen zunehmend auch branchenspezifische Normen 
und neue Materialien eine Rolle. Zudem sind Themen wie das Recy-
cling von Baustoffen und das Abfallrecht für viele Betriebe noch wich-
tiger geworden. Um den Lehrgang weiterhin relevant und praxisnah 

zu halten, haben wir das gesamte aktuelle Berufsbild analysiert. Auf 
Basis dieser Erkenntnisse wird nun die Prüfungsordnung überarbeitet 
und angepasst. Die Revision ist notwendig, um die Ausbildung an die 
heutigen Bedingungen und Anforderungen anzupassen und den Teil-
nehmenden das Know-how zu vermitteln, das sie in ihrer Praxis wirk-
lich brauchen. Ohnehin sehen die Richtlinien für solche Ausbildungen 
vor, dass die jeweilige Prüfungsordnung ungefähr alle 10 Jahre einer 
Revision unterzogen wird.

Was sind die wichtigsten Neuerungen im überarbeiteten Lehrgang?

Balz Solenthaler: Wir befinden uns noch mitten im Revisionsprozess 
und vieles muss zuerst noch definitiv beschlossen werden. Voraus-
sichtlich wird es aber künftig drei Schwerpunkte geben, aus denen 
die Teilnehmer einen auswählen können. Mit den Schwerpunkten 
wird es möglich sein, gezielt auf die Anforderungen in unterschied-
lichen Bereichen einzugehen. Die Teilnehmenden können sich auf 
die Rohstoffaufbereitung in der Asphaltproduktion, im Bereich Beton 
und Gestein oder auf das Recycling von nichtmineralischen Stoffen 
wie Metall und Elektroschrott spezialisieren. Dadurch können wir bes-
ser auf die branchenspezifischen Besonderheiten eingehen und den 
Teilnehmenden das Fachwissen vermitteln, das für ihren jeweiligen 
Arbeitsbereich relevant ist. Den Hauptteil des Lehrgangs werden aber 
auch weiterhin alle Teilnehmer gemeinsam absolvieren.
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3 Schwerpunkte der Ausbildung  
Rohstoffaufbereitung: 

- 	 Asphaltproduktion
- 	Beton und Gestein
- 	Recycling von Metall und Elektroschrott



Recycling spielt in der Rohstoffaufbereitung zunehmend eine zentra-
lere Rolle. Wie wird das Thema im Lehrgang behandelt?

Balz Solenthaler: Der Recyclingbereich wird im überarbeiteten Lehr-
gang intensiver behandelt. Besonders wichtig sind dabei die jewei-
ligen Produktnormen. Das ist insbesondere beim Asphaltrecycling 

entscheidend, da Asphalt als Ausbauasphalt rechtlich dem Abfall-
recht unterliegt und bestimmten Vorschriften entsprechen muss. Die 
Teilnehmenden sollen nicht nur die technischen Abläufe verstehen, 
sondern auch die rechtlichen Rahmenbedingungen, die für die Auf-
bereitung und Wiederverwendung von Baustoffen gelten. Hier wird 
deutlich, wie wichtig das Thema Nachhaltigkeit für die Branche ist.

Wie wird sichergestellt, dass die Ausbildung praxisnah bleibt?

Balz Solenthaler: Praxisnähe ist uns seit dem ersten Lehrgang ein 
zentrales Anliegen. Auch im revidierten Lehrgang wird es Werksbe-
sichtigungen geben, bei denen die Teilnehmenden reale Anlagen 
kennenlernen und ihre theoretischen Kenntnisse vertiefen können.

Wir setzen weiterhin auf Referentinnen und Referenten 
aus der Praxis und fördern den Austausch zwischen 
den Teilnehmenden und Dozenten. Dieser Erfahrungs-
austausch ist ein entscheidender Bestandteil der Aus-
bildung und trägt dazu bei, dass Lösungen für Alltags-
probleme schneller bekannt und angewendet werden.
Zu Beginn des Revisionsprozesses haben wir zudem 
zahlreiche Interviews mit erfahrenen Fachkräften ge-
führt, um sicherzustellen, dass die Inhalte genau auf 

die heutigen Anforderungen abgestimmt sind. Wie Sie es ja von den 
asphaltsuisse-Mischmeistertagungen kennen, ist es auch in diesem 
Lehrgang so, dass es für praktisch jede Herausforderung des Arbeits-
alltags bereits eine Lösung gibt, die einem engagierten Kollegen ein-
gefallen ist. Wir müssen nicht dauernd das Rad neu erfinden. Wenn 
wir eine Plattform für den Erfahrungstausch schaffen können – und 
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Die Inhalte sind gezielt darauf  
ausgerichtet, was die Absolventen 
später im Berufsleben benötigen.



Kurzporträt zur Person

Balz Solenthaler: Balz Solenthaler ist verhei-
ratet, hat 2 Kinder und lebt im Kanton Zürich. 
In seiner Freizeit ist er als Juniorentrainer 
bei Handball Stäfa engagiert und gerne in 
der Natur unterwegs.

auch das soll der Lehrgang sein –, dann können wir hier 
auf informeller Ebene dafür sorgen, dass sich gute Ideen 
und kluge, effiziente Lösungen für Alltagsprobleme ganz 
natürlich in der Branche durchsetzen und bekannt wer-
den. Zudem haben wir zu Beginn des Revisionsprozesses 
zahlreiche Interviews mit erfahrenen Rohstoffaufbereitern 
geführt, um genau herauszufinden, welche Fähigkeiten in 
der Praxis heute wirklich gefragt sind. Das ermöglicht es 
uns, die Inhalte gezielt darauf auszurichten, was die Ab-
solventen später im Berufsleben benötigen.

Ein weiteres Thema, das immer wieder aufkommt, ist die 
sprachliche Zugänglichkeit. Gibt es Pläne, den Lehrgang 
auch in anderen Landessprachen anzubieten?

Balz Solenthaler: Ja, die Einführung des Lehrgangs in 
französischer Sprache ist ein wichtiges Ziel, da wir den 
grossen Bedarf an qualifizierten Fachkräften in der West-
schweiz sehen. Die Aufbereitungstechnik ist dort genauso 
relevant und ein französischsprachiges Angebot würde uns 
helfen, mehr Menschen aus dieser Region anzusprechen 
und somit den Fachkräftemangel zu lindern. Wir arbeiten 
hier an einer Lösung.

Herr Solenthaler, vielen Dank für die ausführlichen Ein-
blicke in die geplante Revision des Lehrgangs! Wir sind ge-
spannt auf die zukünftigen Entwicklungen in der Rohstoff-
aufbereitung und wünschen Ihnen und den zukünftigen 
Absolventen viel Erfolg. ◙
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Am 21. Juni 2024 versammelten sich Asphaltproduzenten 
der Romandie im charmanten Weindorf Rivaz im Lavaux, 
um die neuesten Entwicklungen im Bereich nachhaltiger 
Strassenbauprojekte zu diskutieren. 

DIE «SOLAR-AUTOBAHN» 
UND IHRE TECHNISCHEN  
MÖGLICHKEITEN

Höhepunkt des Tages war die Vorstellung eines Projekts, das nicht nur die Verkehrswege, 
sondern auch die Energiezukunft der Schweiz prägen könnte: die «Solar-Autobahn». Laurent 
Jospin, Initiator des Projekts, präsentierte die Pläne für eine Überdachung der Autobahn bei 
Fully im Wallis mit Solarpanels und weiteren Energiegewinnungsmodulen.

Ein visionärer Tag in Rivaz:
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Die Dimensionen der «Solar-Autobahn» im Überblick

Das Projekt umfasst eine Fläche von beeindruckenden 82.000 
Quadratmetern auf einer Länge von 1.615 Metern und einer 
Breite von 51,7 Metern. Die gesamte Struktur wird etwa 8.500 
Tonnen wiegen und soll gleichzeitig als Schutz für die Stras-
se dienen. Die Haltbarkeit des Tragwerks ist auf mindestens 150 
Jahre ausgelegt, was zu einer erheblichen Verlängerung der 
Lebensdauer der darunterliegenden Strasse beitragen könnte. 

Energieerzeugung: Solarpanels und mehr

Die installierten Solarpanels werden eine Leistung von 18,4 MWp 
erzeugen, was eine jährliche Stromproduktion von 21,3 GWh ermög-

licht. Mit der Integration neuerer Module könnte die Leistung sogar 
auf 20,8 MWp und die Jahresproduktion auf 23,9 GWh ansteigen.  
Diese beeindruckenden Zahlen verdeutlichen das Potenzial der Anlage, 
die Energiewende in der Schweiz aktiv zu unterstützen.

Zusätzlich zur Photovoltaik sollen Hybridsysteme in die Dach-
struktur eingebaut werden, um Wärme zu gewinnen. Diese Techno-
logie könnte 40 GWh Wärme pro Jahr generieren, die bei Bedarf 
in 8 GWh elektrische Energie umgewandelt werden könnten. Auch 
Windkraft spielt eine Rolle: Vertikale Windturbinen entlang der Sei-
ten könnten – abhängig von der Genehmigung durch das Bundes-
amt für Strassen (ASTRA) – weitere 10 GWh Energie beisteuern. 
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Abkürzung MWp

Die Abkürzung MWp steht dabei für «Megawatt Peak» 
und bezeichnet die maximale Leistungskapazität einer 
Photovoltaikanlage unter Standardtestbedingungen 
(STC), also bei optimaler Sonneneinstrahlung und idea-
len Temperaturverhältnissen. Der Begriff gibt an, wie viel 
elektrische Leistung die Anlage unter diesen Bedingungen 
produzieren könnte. «Peak» (Spitze) bezieht sich dabei auf 
den höchstmöglichen Leistungswert, den die Solarzellen 
unter idealen Bedingungen liefern.

Herausforderungen und Lösungen im Überblick

Ein Projekt dieser Grössenordnung stellt viele Anforderungen. Die 
Struktur muss den Belastungen des Verkehrs und den Sicher-
heitsanforderungen entsprechen, unter anderem Erdbeben stand-
halten und bei Unfällen robust bleiben. Zudem darf die Wartung 
der Strasse nicht beeinträchtigt werden und das Dach darf die 
Verkehrssicherheit nicht gefährden. Um diese Anforderungen zu 
erfüllen, wurde ein durchdachtes Design entwickelt, das neben 
Funktionalität auch ästhetische Integration ermöglicht: Die Archi-
tektur reduziert den Lärmpegel für Anwohner um 5 bis 8 dB und 
nutzt Materialfarben, die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. 
Erkenntnisse aus dem Erfahrungsaustausch
In einer lebhaften Diskussion erörterten die Anwesenden die tech-
nischen Aspekte des Projekts und die administrativen Heraus-
forderungen, darunter die Abstimmung mit lokalen Behörden und 
Energieversorgern. Laurent Jospin stellte klar, dass diese ambitio-
nierte Initiative nicht nur technische und architektonische Exper-
tise, sondern auch administrative Unterstützung benötigt. Die Re-
sonanz war durchweg positiv: In einer Zeit der Energiewende wäre 
es ein Verlust, ein solch fortschrittliches Projekt nicht umzusetzen. 

Ein genussvoller Abschluss

Die Veranstaltung endete stilvoll mit einem Apéro im «Lavaux Vinora-
ma», begleitet von einem herrlichen Ausblick auf den Genfersee. Die 
Teilnehmer verliessen Rivaz inspiriert und mit einem vertieften Ver-
ständnis dafür, wie innovative Strassenbauprojekte die Zukunft der 
Infrastruktur und der Energiegewinnung nachhaltig prägen können. ◙
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Die Adventszeit steht vor der Tür und lädt uns ein, zur 
Ruhe zu kommen und das vergangene Jahr Revue pas-
sieren zu lassen. In der Baubranche erleben wir täglich 

die Veränderungen und Herausforderungen, die unsere Arbeit 
mit sich bringt – sei es im Straßenbau, im Asphaltbau oder 
bei der Entwicklung nachhaltiger Materialien und Verfahren.

Gerade in dieser hektischen Zeit ist es wichtig, innezuhalten 
und sich auf das Wesentliche zu besinnen. Die Adventszeit 
gibt uns die Gelegenheit, Kraft zu schöpfen, um im neuen 
Jahr mit frischer Energie und Motivation weiterzumachen. 
Sie erinnert uns an den Wert der Zusammenarbeit und den 
Zusammenhalt, der unsere Branche und die Menschen, die 
in ihr arbeiten, verbindet.

Als Verband möchten wir uns bei all unseren Mitgliedern, 
Partnern und Mitarbeitern bedanken, die uns in diesem Jahr 
begleitet und unsere Leidenschaft für qualitativ hochwertige 
und sichere Bauwerke geteilt haben. Ihre Arbeit ist von un-
schätzbarem Wert und trägt zur Infrastruktur und Sicherheit 
der Schweiz bei.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien eine ruhige und be-
sinnliche Adventszeit. Möge sie Ihnen Freude, Erholung und 
Kraft für die Herausforderungen des kommenden Jahres 
bringen.

Herzlichst
Vorstand von asphaltsuisse

Adventszeit
Zeit der Besinnung



Rückblick
In der nächsten Ausgabe dreht sich alles den Rückblick 
der Tagungen.

VORSCHAU 01
Frühjahr 
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